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Kriegs -W ObroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

15. Dezember . Die Bulgaren stellen an der griechi-
schen Grenze emstwe,len- die Verfolgung der auf SaloM i
fluchtenden Engländer und Franzosen ein. - Die Türken
Een ) We enS tfd)e Stellung bei Aut el Amara lMesopm
m . 16; ^ Erember Leutnant Jmmelmann bringt über
Valenciennesdas 7. feindliche Flugzeug zum Absturz - Er!

Oie „prompte" Hntwort.
Aunerhalb einer Woche, dekretierte Ehren-Reuter , müsse

der österreichisch-ungarischen Regierung aus
tue „Ancona -Note des Präsidenten Wilson zur Stelle
sein, sorist wurde Washington die diplomatischen Be-
rlrknHr en  J ut  Donaumonarchie abbrechen. Die Note

sprach nur von einer „prompten" Erledigung der
vorgetragenen Wunsche und Beschwerden, wohl in Erinne .uns

- daran, daß die Herren Wilson und Lansing Monate dazu
gebraucht hatten, ehe sie sich wegen der Vergewaltigung
amerikanischer Handelsinteressen durch englische Schiffs-
wmmandanten an — die Londoner Regierung heran-
wagten. Nun, die Note lst schon vor Ablauf der Reuter -Woche
mÜLxÜ* £ inar dat aber, wenn man sie liest, nicht den
Andruck, daß etwa Furcht vor neuen Donnerkeilen des im

t ’r au ^L thronenden Jupiter bei ihr die Feder ge-
W ? sl'  Gegeilteil , auch Baron Burian hat sich
Pr ! . gescheut, recht kräftige Töne anzuschlagen: offenbar
vutolgt dieser ungarische Staatsmann noch der anderwärts

i '7°” a« oecaltet aügelehnten Überzeugung, daß auf einen
groben Klotz ein-' grober Keil gehört. Im Umgang mit
Amenka vielleicht die einzig wirksame Anstandsregel:

A.̂ on Burian faßt sich entsprechend dem Wilkonscken
auch seinerseits ziemlich kurz und bündig. Die

^? ^ ^ .̂ ^ orwürfe gegen deii ^ -Bootkommandanten und
l A, ^"tschledenheit der vorgebrachten Forderungen, meint er,
I mi!? 1 elnl genaue Angabe der tatsächlichen Umstände er-

?? r2-, !floe5j auf welche die amerikanische Regierung
stutzt. ^ Statt dessen läßt die von dieser gegebene

^N ^ stellung zahlreicheln Zweifeln Raum und ge-
bei rigorosester Rechtsauffassung durch-

Mv reine genügende Handhabe, um dem Kommandanten
orer der österreichischen Regierung ein Verschulden zur
W zu legen. Nicht einmal die Personen, auf deren Aus-
M dre Note sich beruft, sind bezeichnet, nicht einmal
oahl, Namen und Schicksal der amerikanischen Bürger
Wegeben, die im kritischen Augenblick an Bord der
Ä 011“ geweilt haben sollen. Gleichwohl soll einmal

M Versicherung der Anwesenheit von Bürgem der Neuen
Kr diesem Dampfer hingenommen und daraufhin ein
s,,̂ ?Euaustausch mit Washington eingeleitet werden.
Machst muß aber die Frage aufgeworfen werden, wes-

. amerikanische Regierung davon abgesehen hat.
^Forderungen juristisch zu begründen und statt deffen

:Mch auf den Schriftwechsel verwiesen hat, den sie in
Bifirf1! ^ ugelegenheiten mit einer anderen Regiemng ge-

®uf diesem ungewöhnlichen Wege vermag
«rron Burian dem Präsidenten Wilson um so weniger

folgen, als er keineswegs authentische Kenntnis
l.  Wien  etnftfilaaioeti JfJ'nrrefamtheTUPTt her Bundes-
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durch den bevorstehenden Wahlkampf um die höchste Würbe
zu erklären sei, welche die Bereinigten Staaten zu ver¬
geben haben: da überdies ber Kongreß augenblicklich in
der Bundeshauptstadt versammelt ist, könnte der Präsident
sich um so eher versucht fühlen, vor der Volksvertretung
einen Beweis seiner sieghaften Stärke abzulegen und aus
diesem Grunde die Reuter-Drohung kurzer Hand wahrzu-

® eL Heimschickung des unbeliebt gewordenen
Botschafters Dr . Dumba würde dann der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen folgen, oder wenigstens dessen,
was von diesen noch übriggeblieben ist.

Nun, in Wien scheint man diesen Rest nicht so hoch
etnzuschatzen. um seinetwegen Ehre und Würde der Monarchie
aufs Spiel zu setzen; hat doch die amerikanische Regierung
Nicht den kleinen Finger gerührt, um die Botschafter der
Zentralinachte in ihrem völkerrechtlich verbürgten freien
Depeschen- und Briefverkehr mit ihren eigenen Regierungen
gegen britische Spionier - und Zensurwillkür oder auch nur
gegen em gewisses Diebsgesindel in gewissen amerikanischen
Hafenstädten zu schützen. Es steht ihr frei, in ihrer sattsam
bekannten „Neutralität " weiter zu verharren oder sich eines
besseren zu besinnen. Baron Burian ist, darüber läßt seine
Antwort keinen Zweifel, aus „alles " gefaßt.

^olitilcke RutidPcbau. y
Deutsches Reich.

»b* ^ » o^ ung des Bundesrats wird
Ilimmt rea r l r Preise für Marmeladen u. a. be-
Sachen ? on Marmeladen zu unter-
orte beraestem Marmeladen die nur aus einer Frucht-^ 0ergestellt sind Mit Ausnahme von Apfelmarmelade>ÄÄ ?Ä t,XN-« . Für ärSH&Sä

iSSreiten ^ fî m^ °r5 Kilogramm folgende Sätze nicht
Ware Sorte pfundweise ausgewogener=?uv J» one 0,60 Mark . Sorte tu  n NN

©orte IV 0,40 Mark, Sorte V 0,35 Mark - beim Verkauf
0 SS * ästigen Gefäßen von über

Sorte rn nis m „lö  Kilogramm Sorte II 0,55 Atark,
foonr,! 1. 0,45 Mark, Sorte IV 0,36 Mark . Sorte V
060 SS SS einschließlich 10 Kilogramm Sorte ll
Sorte V oH m ^ r 0.50 Mark. Sorte IV 0.40 Mark.
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Sorte " “ ?; s,f S? „' r,UV “'? S 1?.1'1 Sorte ,v 0.44  Mark.
1. 3« SÄ (tafl * mt, dem
fniw 0™9- d? f über' die Einstellung von Arbeits-Ssr Ä̂Äasaas

Don  buchet gewählt wurde . Vor seinem
m iä' 0 ' Ia,n0e. dem waadtländischen Staatsrat
mit i des Bundesrates für 1916 wurde
Edmund -gültigen Stimmen gewählt Bundesrat
Ä im Mllnachern (Aa^ au). der eben-
Bundesm̂ ttlttat Nachfolger von Deucher in den
^U8 In - unci Ausland.

£ £ ^ ? nchen, 16. Dez. Der König und die Königin
£ , 'Z 2Zgr *a Dr. s .at.

®Sft ni\ 16' Dez. Durch eine vorläufige Verord.
oder̂̂ narnira^ hA  Ä daß norwegische Staatsbürger

- Gesellschaften vorläufig ohne Erlaubnis des
Ministeriums des Äußem ausländische Schiffe von reai.
kaufeü ^düffem^^ ^ über 16 Jahre alt sind, nicht

die ttÄf Dez. Nach „Berlinske Tidende" hä,
Ilttt des privaten Telegrammverkehrs
mst Rußland an. doch scheint die Unterbrechung nur für
Schweden und nicht für Norwegen zu gellen.

^Eockholm, 16. Dez. Amtlich wird erklärt, daß obm
aedSr le d̂ r Zollbehörden keine Güter durch Schweden

— Washington , 16. Dez. Der britische Botschafter wurde
ermächtigt, den deutschenMychös Boy -Ed und v. Papen
E'n bedingungsloses freies Geleit einzuräumem Di«

!beabsichttgen am Dienstag mit dem Dampfe,.Noordham- abzureisen.
l6- Dez. Präsident Wilsons HochzeitSftMSVfcLÄtrussnst

l.döer Machte nicht zu gleicher Zeit eingeladen sind.

abweichend von den Bestimmungen in bä DiWsKstU
cü̂ /db ^ brabteilung, die kriegsoerwendungsfähigen Arbeits-
soldaten ohne oorangegangene Rehabilitierung jedoch nack
Prüfung der Würdigkeit in jedem Falle wid nuftich ^ch
batti? ^ ruppen emzustellen. damit auch sie der Ehre teil"hastig werden können, mit der Waffe für das

ksäää *-«“ Sttwswa
+ Zur Unterstützung der Gemeinden bei der

für Angestellte und Arbeiter der Ter -tili »? ,,«^ -
finden h°n ^ ^m ^ Esbbränkungen erwerbslos gewordensind, sind vom Reiche vom 1 Oktober nf.
Mittel bereitgestellt worden, aus denen den Gemeinden und
Gemeindeoerbanden wenigstens die Hälfte der Aufwen.
düngen für erwerbslos gewordene Anaestellte ,ms qAL u
der Tertilmdustne erstattet werden"Ä d Neb^ d mReiche wird auch der Staat helfend eintret -i,̂ lU ?” ”
den Gemeinden und Gemeindeverbänden seinerseits regell
Eg ein Drittel der ftaglichen Aufwendungen ersetzen

so daß ihnen höchstens ein Sechstel zu eigenen Lav -»
verbleibt . Durch diese Hilfsattion von 2 Mn
werden die Gemeinden in die Lage gesetzt den ermer̂ sS
, -« rd -nm Angestelltm und « lbeitkm tt ' wSS!

Schweden.

kung des schwedischen Rechts reden Die Fälle bäui ^ n»

«A £>Sß Ä äS
die schwedischen Behörden dtt neue R ch skr^ una Zf
nehmen mögen, doch jedenfalls eine sehr SÄnÄdarauf erteilt werden wird. Um in ntroort
pathien für Eiigland zu beseitigen und stat?
bittere rmd gehässige Stimmung gegen Englan " zu erzeugen'
konnte England kein wirksameres Mittel wählen . 8 9 n»

Schweiz.
X Zum Bundespräsidenten für 181 « i»

Dr ^oppett der bisherige Vizepräsident mit 185 von 188
gültigen Stimmen gewählt worden. Derneue Bundes
Präsident gehört dem Bundesrat seit Juli ^1912 an S t

|r tviaen, ms er keineswegs authenttsche KennmiS
- " allen  einschlägigen Korrespondenzen der Bundes-
2 '̂ , ng besitzt und überdies der Meinung ist,
tan* r+ ^ all nach seinen eigenen Besonderheitm be-

- SR««.-1 Md entschieden werden muß. Die Herren in
Ĥ bington möchten also die Gewogenhett haben, die ein-
i» x; ^ bchtssätze anzugeben, gegen welche der Kommandant
- Esem Falle verstoßen haben soll, dann werde man

seßen. Was aber schließlich den Hinweis der Note
- dle Haltung betrifft, welche das Berliner Kabinett in
-^ wähnten Schriftwechsel eingenommen hat, so findet —

schien Baron Burian — seine Regierung in der „sehr ge-
^2tzlen Note" aus Washington keinerlei Anhaltspunkte da-

-wel ch ex Absi cht dieserHinweis entspringt. Solltedamit
>̂ eme Art von Präjudiz für den Anconafall in Anspruch
mmen werden, so muß, „um etwaigen Mißverständnissen
Ä mmcn", erklärt werden, daß Österreich-Ungarn

' ^ verständlich volle Freiheit wahrt , bei den weiteren
^brungen der Angelegenheit seine eigene Rechtsauf-

^ 0.0kllend zu machen. Zum Schluß noch ein paar
CpfJ ? bs Bedauerns über das Schicksal der unschuldigen

c,.;Ä b̂ewußten Vorfalles , und dann der stolze Name
-Etters des Auswärttgen Amts von Österreich-Ungarn.

Wilson wird sich also davon überzeugen müssen,
Alltel bkr k. k. Regiemng in Wien nicht so leichtes
üjjei«* oaven wird , wie er es sich eingebildet zu haben
diL-rs' ,Da sich in seinem Kopfe allerdings die Welt anders

«ffelt als sonst in Menschenköpfen, kann man
8, , chcht wiffen, was er zu Baron Burians Antwort
'- S ' .Er glaubte mit seiner kräftigen, mit seiner
»». brikanischen Sprache einzuschüchtem, und erhält nun

zurückgereicht, dessen herzerfrischende Deutlich-
Mer noch ein Labsal ist, trotzdem es Europens

wte Höflichkeit nicht ganz verleugnet. In der alten
"sM man vielfach dazu anzunehmen, daß das

llrtum des Präsidenten Wilson zum Teil weniastens

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 17. Dez. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Südöstlich von Ar men ti eres  stieß gestern vor
Helliverden eine kleine englische Abteilung überraschend

i ^ m einen unserer «Drüben vor und zog sich in
unsrem Feuer wieder zurück. Weiter südlich wurde
nn gleicher Versuch durch unser Feuer verhindert.
Sonst blieb die Gefechtstätigkeit bei vielfach unsichtigenr
Wetter nur auf Artillerie -, Handgranaten - und Minen-

^ kämpfe an einzelnen Stellen beschränkt.
Schliches Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
H ' ndenburg.  Russische Angriffe

zwischen Narosz-Miadziol -See brachen nachts und am
frühen Morgen unter erheblichen Verlusten für den
6emd vor unserer Stellung zusammen . 120 Mann
stelen gefangen in unsere Hand.

^m § g ruppcn  des Generalfeldmar-
2eoj,o [ b v ° n Bayern

unt > des Generals v. Linsingen.  Keine
Ereignisse von Bedeutung.

Balkau-Kriegsschauplatz.

.J ' V 10  P 01 1e ist im Sturm genommen.  Ueber
'Ul Gefangene sind eingebracht.

Oberst - Heeresleitung.
^ *

Icker ReercsbericbL
Msisck « S lt, °Erlautbart : Wien,  16 . Dezember.Kriegsschauplatz.

wies die Armee de,
°d. - Südwe tlick.̂ Ä « ^ , " neu mssischen Angriff
Flieger «üs D n Dlt )fa  wurde ein feindliche,
unserer Ruqzeu^ G^ m^ 9^ und gefangen. Eine,Linie ' Geschwader belegte ein an de,
nowta und den ^ gache Eisenbahnstation Anto.
Attion hatte Erfola ' Äel °°Li ? ^ °" Bomben Di.Alle Fl „ar°,.̂ . »Kleban  entstand ein Brand,
zurück ^ ^ Ehrten ttotz heMger Beschießung unversehrt

Italienischer Kriegsschauplatz.
--I- - ftStt. “" ' "»de» ein*

Sudöstl .cher Kriegsschauplatz.
- Unsere Truppen warfen aestem den Feind auch



er
zwischen Roza und Berane. - WeMch von ^ p» unr
te? .Ä-afft?JSa ?ÄÄ
S ^t ^ teTloTrtretet deS Chefs des Generalstabe-
Der Stet ^ H „ fer . Feldmarschalleutnant.

°L.°Sr . "- LLLSL - »8o9e

ffÄÄfefÄWfÄ
die Verfolgung d-s And -s eingestellt ha
der ganze« Front h-r^ cht R«he. Wir Y»
Feinde 1234 Gefangene,
schütze, 62 Munrtronswagen , 10 zwelwann g
',„„ en und viel anderes Kriegsmaterial genommen. ^

Er SÄ » StfHs " “

Met di- >^ ; ÄlÖ £ Ä 'Ä
ÄfÄtffi MM -Uu«- -m-

Ld « di- ■* • * £ .fre S Ä SS
nähme von Monasttr und gchte die bulgarische
chifchen Grenze gelangt wmen , ma , Möglichkeit
Regierung , f n „em1ÄÄäo & der bulga-
von Zwischenfällen öwiMen Grenzwachen aus-
rischen Armeen und den griechls» n Vorschlag, eine
zuschalten, der griechschm Regierunläj Truppen je

« * -

*ÄÄÄ «% tt St»
SÄÄÄÄ . '* — »*• 8me
ins Einvernehmen »u fetzen, ,9a

Panik in Saloniki.
Die . Südllavifche Korrespondenz' meldet aus Athm:

I . MrtjMJJj W.

ÄÄä » " - * *■

Sicherheit bringm zu können.

Der Kaiser ist nach einer länger«,
«eisê m den ÄMeen ^ Befehlsbereich deS Generalfeld-

an° ° b L̂ibau tSiS ^ SSSISSm in  Berlin

von Kut el Amara am 13. Dezember erstürmt und ein
englischer Monitor versenkt.

Stockholm , 18. Dez. Der französische General Pau is
von Rußland über Haparanda abgereist. Er beabsichtigt

Segeffchiffe Ittlaren . daß ^ e türkisch-bulgarische Flotte da^
^- ub '» >' d»b? ' !°' d! i° d>. «ü-I« - >d-- S -dr,-»

* : ä w » m h °im
gehaltenen sechs deutschen Dampfer werden. jetzt auf
fehl der italienischen Regierung entladen. Die Dampf«
hatten bekanntlich Material für Kiautschou an Bord
^ gitbcn 16. Dez. Die Italiener fahren fort, in
Valona Munition. Kriegsmaterial und Lebensmitelanzu-
häufen, sowie Eisenbahn- und Wegeb auten auszufuhren.

Die Regest
vom?CiOi.iAÄCt'bU

Ton freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^

Î aKt die Kriegsgefangenen feiern!
rsimtlict ).] Berlin , 16. Dezember.

MI, rnir von unterrichteter Sette erfahren, hat die

S 'RK SÄÄTrsäajrtsrpÄi^ ^ SÄ
leloraenen I» RuMnd fteiaM* ™ roit &t , d«n M«
des Deutschen Kaisers festlich zu begehen.

Wenn den deutschen Kriegsgefangenen unter di i«
Gegenseitigkeit ermöglicht würde. einen Tag ^ ^
förmigen traurigen Gefangenenlebens festlich ,u begehe .
wäre das nur zu begrüßen.

■frencb feines poftens enthoben.
' London , 16. Dezember.

DaS Kriegsamt gibt bekannt, daß Sir D oug l aS Ha^ g
zum Nachfolger  deS F-lbmar,chaUS F " ',ch als l Y
Haber in Frankreich und Flandern ernannt wurde. Sre m
wurde an? eigene- Ersuchen frt»c«»
zum kommandierendenFcldmarschaU der Truppen d

' ‘" ’S ”Ää « ” rWji r » ->b.
Kriegsamt noch nachstehendeErftukruim sechzehn
des Krieges befehligte Feldmarschall French wahrend >chzv

Truppen des Vereinigten Königreiches.^ nehmen. French
hat die Stelle angenommen. Der Komg hat ihm dte Lmoe

-Lkw -g-n M* r Ion8™ R-d. » irb nton
de» Sinbtud nt* t lob. bofe !« B* d>-,
Beförderung als um eine B e se t t i g u n g des Marschaus

Noch eine Stimme in der Mlifte.
Rewyork » 16. Dezember.

Ein hiesiges Blatt , der . Rewqork American", wendet sich
an das amerikanische Volk mit der AEm ^ rung.

LLLsL -mä« - SA - Ä t„? n
Ariedensfraae zu eröttem, die aber gezeigt haben, daß keine
ClTÄ , 6MÜ tun moOe. ® <» W

ttsten Schritt^ un ? Anderseits sei es ungeheuerlich, daß von
L Mckerlichen Formalität das Schicksal von Millionen

Älilci
abhängen solle. Darum müsie das amenkanstme Volk em-
greifen und eine Vereinigung der neutralen Mächte durch.
«ifefcen suchen die als Friedensstifter auftteten konnten.
Man solle eine' Formel für einen Waffenstillstandmüdem
Endziel eines dauernden Friedens zu stnden suchen. M

Eine Stimme in der Wüste . . . .
Balkanifcber ßefueb in Italien.

Bern , 16. Dezember.

Nach Meldungen Mailänder Blätter wird König Petei
,on Serbien nächstens in Italien eintreffen und nach. emem

Npsndi in *ftnm in ber föniölidjcn 'Otuo tu Ldictto
Wohnung nehmen. Da ferner mit der Möglichkeit gerechnet
norden must — so lautet die Meldung weiter - daß Mon-
*npnrn ^ in ähnliches Los wie Serbien ereile, wird bereits
die Übersiedelung der montenegrinischen Königsfamilie nach
Ztalien erwogen König Nikita werde ledoch bis zuletzt an
der Spitze seines Heeres bleiben.

Das Schicksal der „Siegesanleihe“.
Paris , 16. Dezember.

Die Zeichnungen auf die französische Anleihe sollte!̂
zestern geschloffen werden, doch schlug das von der Regierung
unterstützte Finanzblatt . Information " «ne » « langmu,,
der Frist um fünf Tage vor. Als Grund wird dabei ange,
geben daß viele Kapitalisten noch nicht « idjnen
konnten, weil . . . die Schalter der Lomken stets zu siar!
beläaert waren Die fünf Tage sollen auch, nach dem Vor¬
schlag des Blattes , zu einer letzten Belehrung des Publikum-:

benutzt̂w r̂dem üb; ^ ^ eln  Widerspruch. es Wahr.
heit und keine Flunkerei, daß das PubliÜM die Schalt« ^
Banken belagert habe - wozu dann die . letzte Belehrung
dieses selben zeichenwütigenPublikums«

Hsquitb nimmt fein Gehalt.
Rotterdam , 16. Dezember.

Auskunft über die Kriegslage will der englische Minister.
Präsident nicht geben, er will aber "UÄ »ichs von semem
Gehatt abgeben, wie vorgeschlagen wurde, nicht allem sm
ihn sondern auch für die anderen hohen Beamten. Im
Hnterhmifp fraate ber Abgeorbnete Cornwell, ob Asqmth
bald ausführliche Mitteilungen über die poltttsch« und mttU
iärische Lage zu machen beabsichtige. Asquith erwider^
er werde sehr gern eine Erklärung abgeben, sobald es mü
den öffentlichen Jntereffen und den strategischen und
diplomatischen Erforderniffen vereinbar « J
nur teilweise Erklärung abzugeben, wäre sehr unbefriedigend
und könnte scha-hen. Er werde aber sorgfältigst überlegen oba
der Anregung folgen könne. Das Mitglied Cowan fragte,
ob Asquith des guten Beispiels halber Schritte tun werde^ Mmivler n
daß die Gehälter der Minister. Abgeordneten und aller Staatt- Ml , wenn
beamten um 28 °/« herabgesetzt wurden. Asquith erwideü MWen
verneinend und sagte auf weitere Fragen : Ich nehm,
mein Gehalt und werde es weiter tun . —

Asquith ist ein guter Engländer, denn ein guter Eng
länder betrachtet natürlich den persönlichenbaren PrM
das höchste aller Lebensziele. Danach snuß sich innere UV
äußere Polittk richten. .

«lann die friedensfrage fpruchreif xo\ri.
Sofia , 16. Dezember.

Über die Frage , wann die Frtedensftage spruchreif
wird, sprach sich gestern einer der füHrenden bulganM
Politiker Preffevertretern gegenüber aus Er meinte, daß di
Zeitpuntt bald nach Neujahr eintteten wirb. Um dt^
Zeit würden die Vierverbandskuppen aus SalonM M. ,
Gallipoli vertrieben sein und die Aktion gegen de» SM
kanal und Mesopotamien wird in eme entscherdende^
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Zwischen den Schlachten.
KriegSroman von Otto  Elster.

(Nachdruck verboten.)

.Er war mein -lnzlger ^ ovn - alle mem, oonnung
ruhte aut ihm - doch laßt une mckl klagen. ^
Heldentod für temen Kaiser gestorben Wte oie« vain
tehen wik tck am Grabe ihrer Hoffnungen - Aber well

d- s -c-i-HAMZ
mich erfaßte eine heftige Sehnsucht nach dir. ich packtt
meine Sachen, und da bin ich«

Wie danke ich dir. mein Batert
'Konntest du dir Rets» durch dt« von den Preußn

besetzten Landesteile üngestört macken« tragt « Madam,
entgegnet« ihr Gatte . . Der

preußische Etavvenkommandanl tv Lbattüon stellt« mt,

einen Baß ^aus ^ ^ öeI)  Preußen desetztt>' .
Seit ewigen Wochen, und es hat den Anschein daß

st« die Stadt vorerst nicht oerlaffen werden.
Ader Genera! Lourdakt . General Errmer und

Aartbaldik ' fragte der Kapitän erstaunt.
Bourbaki scheint noch ander Lorr» ,u strden .seiner

and Garidald ' haben von Dtion der «lnige Borstoß
oeriuckt sind aber zurückgewieien worden Dt « Lreußer
sind von ewer Hartnäckigkeit tn dem Festhalten von solcher
kdrtlichkeiten dir sie einmal besetzt haben, dl« zu be¬
wundern »ft. Ich kann nnck der Ansicht nicht oerlckiließen
daß dt« französische Reglerunp bester getan hätte naa-triefte» »u schließen, als den Kampi Mlt UN»
k' n̂ enftln Kräften und ungeübten Soldaten fortzusetzen.'’mM ÄÄ BÄ».«nt,«n,t. M°u»m, SoBtt
kett ' iene! furch baren Katastroph, haben wir tn Frank-
»tck keine Soldaten mehr. Selbst der große Napoleon
vermochte nach der Niederlage bet Leipzig ,einen 'tetnden

mift er liehen und den Steg aufs neu« an fein«
L " . u « L ll^ b>.?. w d ' -ru « °md<w ,°M.

"samdM , I» «n, m-r- »» -. , r°»uu- -I«»l-
erwiderte Monsieur d» Parmentier.

»Aber kein Soldat !" riet der alte Kapitän der dt«

llllenschen überhaupt nur w »wet Kategorien, in Soldalen
und Nichtsoldaten, «intetlte. Herr de Parment ' er lächelt«
ein wenig und brachte das Gespräch aut « n anderes
Thema, indem er seine Gattin «Md Jeann « fragte, wann
sie reiietertto letn könnten.

.Morgen . Vater ", erwiderte Jeann « tedbatt, . wenn
bu eS wünschest.' Dock Monsieur und Madame Soffer
-rhoben gegen « ne solch ratcke Adrette mts>biedenen
Widerspruch. Um ffr nicht zu verletzen, wurd « dt' Abrett«
am einig« Tage verschoben, so daß man gerade am Tag«
vor dem Wetbnachtssest« tv Edatillon anlangte.

Cbatillon liegt tn dem anmutigen Tale der oberen
Seine und bildet «wen KreuzungSpuntt der Sauvtstraßen
von dem Süden und dem Südosien Frankreichs nach Paris
und dem Westen Eine Hauvtlmie der Eisenbahn von
der östlichen Grenze nach dem Westen ' ^ neidet stch hl«
mit der Bahn , die aus dem Süden nack Ban « tüdrt Do
die deutschen Heere bereits bei Paris und an der Loire
standen, to waren die,« Eisenbabnltnien tur die Verbindung
ier Deutschen mtt der Heimat detonderS wichtig und dl«
nn,einen » reuzungsounn « unc slaiwnen waren mirw
starke ElavpenkommandoS besetzt. Auch m Cbatlston
betand »ch ein solches Kommando , aus « ntgen Landwehr,
komvagnten und einer Schwadron Landwekrbusaren be¬
stehend. In letzter Zeit batte man unter diesen Etappen
truvven eine lebhafte Bewegung bemerkt. Es traft « an
den Hauptpunkten Verstärkungen « n. denn oon Suden
her drobte dieser Rückzugslinie der Deutschen durch die
Truppen Bourbakis und Cremers große Gefahr . Schon
mehreremal hatten diese Truppen versucht, die Etappen

^"^ Jeanm begrüßt !' ihre Heimatstadt mtt inniger Freude.
Wenn auch die liebliche Gegend ringsum . Weinberge,
die Felder und Wälder von tiefem Schnee bedeckt waren,
so übte die anmutige Landschaft selbst sn dem starren
Winterkleid« einen erfreuenden und beruhigenden Einfluß
cmf ihr Gemüt aus . daS tn den letzten Monaten so manch«
Erschütterung und Aufregung ersahren halle.

Chateau St Agathe. daS Besitztum von JeanneS
Eltern lag vor dem südlichen Tor der Stadt , st̂ f an
lehnend an eine sanfte Anhöhe, die von einem berrliche^
meilenweiten Wald gekrönt wurde, wahrend die nach
Südwesten blickenden Abhänge freundliche Weinberg«̂ be-
deckten die sich bis an die große Straße und die Seine herab
,ogrn ' Von den Fenstern St . Aaatbes genoß man einen

wetten Blick über das Seinetal und dw °iMtM^
Stadt . Die von Wald und Weingarten bedeckten.
züqe mit zahlreichen Chateaus und Landhäusern ,
die Fernsicht nach Westen und Norden ab. ti f?fn.

Die Rette hatte Jeanne dock wieder etwas -nge»̂
so daß sie die nächste Zeit in stiller 6uruckge»oĝ ^
Chateau St , Agathe zubrachte, Auch das Wechn--.^
und der Neujahrsweckiel gingen still ooruber ,̂ «
man die Feste tn Gesellschaft von Freu den ^
wandten gefeiert, dieies Jahr war aber zu W in.
gnügunqen nicht angetan In Cdatillon - - *.je in
,u Tag mehr deuticke Truppen an. und GeruÄî ^
schwirrten die Einwobnerichaft der Stadt und ^
daß Bourbak, und General Cremer .m't bttst.M
nabten, um bie Rückzugslime der Preußen ^

.Wenn ich diese Wendung der Ding ', oorâ - j
lätte * sagte Herr de Parmentier eilnge ^ "0 D0£b
Jahreswechsel , . dann hätte tdi öt* und gno«
Pfalzburg gelassen. Dort battet ^ mcb>

Krieges abwarten können, der ,ene Gegen^ ^
beunruhigen wird . Wer weiß, ob wir v ^
ernste Kämvft «'-' eben.' Fortsetzung
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flClüdbandel und Mldpreile.
Unlautere Machen lchasten.

Die Regelung der Wildpreise ist durch die Bekannt-
Mg vom 28. Oktober erfolgt. Hiernach sind die für

MiMäisgebiet maßgebenden Grundpreise für W'ld vom
Ättanzler festzusetzen. Doch können die Landeszentral-
L̂ en zur Berücknchtiguiig der besonderen Marktv r-
E„jsse in . den verschiedenen Wirtschaftsgebieten Äb-
iMgen von hen Grundpreisen anordnen.

" Ilirterm 22. November sind alsdann durch Verfügung
5eickskanzlers die Höchstpreise de« Wildes sowohl für
ersten Verkauf als auch für den Verkauf der Klein-

Ar angcordNeb- worden. Die größeren Gemeinden
dverpflichtet, Preise für den Verkauf festzustellen. So
rfj. S. in Berlin ein Hase im Fall 5.— Mark, ohne-
^ 4,50 fOilen.

®ie bei solchen Preisen mögliche Aussicht auf einen
Mtagsbraten zu mäßigen Preisen wird leider dadurch
Mig, da die Zufuhr von Hasen vielfach äußerst knapp
’ Die Händler mit Wildbret ergehen sich in berechtigten
«gen, daß sie die Wünsche ihrer Kundschaft schlechter¬
es nickt zu erfüllen vermögen, weil ihnen kein Material
Mrt wird. Und die Großhändler ihrerseits schieben
, ganze Schuld auf die Jagdpächter , die zu dem vom
wdesrat festgesetzten Höchstpreise von 3,75 Mark . für
irrsten Verkauf" ihre Hasenbeute nicht verkaufen
An. Ob das durchweg der Fall ist, ist unwahr-
Mch, in den Fachblättern der Wildhändler liegen aber
Mise vor, daß die Jäger , wenn auch auf Umwegen, hier
>dda höhere Verkaufspreise zu erzielen bemüht sind. Die
i Umgehung der Preisschranken angewandten Methoden
$ verschieden. Manche Jäger fordern außer dem Ver-
Mreis die Vergütung der Treiberkosten ufw. Andere
Kn die Hasen mit 3,75 Mark abgeben, wenn der Käufer

*3 Pfennig pro Stück zugunsten des Roten Kreuzes extra
willigt. Einem Händler in der Provinz Posen wurde
i Hasettstrecke von 5000 Stück zum Höchstpreise unter
Bedingung angeboten, daß er dem Besitzer 2000 Mark
W Kreuz zahlt.
Alle diese Forderungen sind ungesetzlich. Wer sie er-

U macht sich strafbar, ebenso aber auch der Händler,
solche Überforderungen bewilligt, um nur Ware zu be-
m«jt. Unstatthaft ist auch die ausgeklügelte Ausflucht,
die Hasen aus der ersten Hand direkt an das Publikum

Lieben werden sollen und daher auch die Kleinhandels-
irise beanspruchen dürfen. Es besteht kein Zweifel, daß

^Lerkehr der Jagdbesitzer mit den einzelnen Konsumenten
.erster Verkauf" im Sinne der Bundesmtsverordnung

gellen hat. Der Hase, den der Jäger direkt an den
Mucher verkauft, darf also nur 3,75 M. kosten. Die
"" Mac können gegen ihre Ausschaltung die Polizei
_ wenn die Wildpreise die gesetzliche Obergrenze
kischreitm.

Die Bestrafung der Jäger , welche die erlassenen gesetz-
nVorschriften zu umgehen versuchen, wird dem Wild-
Ä hoffentlich ein normales Gesicht wiedergeben. Du
.frei in ihrer Mehrheit wird Praktiken, wie sie hier
La beliebt werden, ohnehin von sich weisen.

Lokales und provinzielles . -M
. Merkblatt für de» k8. Dezember.

Wenausgang 8°' I! Molldüntergang 5S2 B.
-«»mmrücrgang 3" | Mondausgang l 1» N.

Vom Weltkrieg l9l4.
M 12. Heftige Vorstöße der Franzosen an der Somme
Mn unter schweren Verlusten für die Angreifer. — Jn >.
"" werden die weichenden Russen weiter verfolgt. —
jatabf wnd eine Landung der Engländer durch die
Mr verhindert. . ' ^

L Komponist Karl Maria v. Weber geb. — 1803 Dichter
W» Gottfriedo. Herder gest. — 1829 NaNirkorscher Lamarck
%~ >844 Nationalökonom Lujo Brentano geb.

^m | stlltcrftützung bedürftiger Kriegerfamilien . In
rTTI 2 *“q6 des preußischen Ministeriums ist kürzlich darauf hin»
l1®| *!e,e!L worden: daß es bei der Lieferung von notwen-
7̂ W Bedarfsartikeln unmittelbar an bedürftige Krieger-

° » R empßehlt. Artikel wie beispielsweise Schuhwerk
» "material in natura zu verabfolgen. In einem
^ Maß des Ministers des Innern wird jetzt empfohlen,

,-stell Awrallieferung auch auf solche Artikel auszudehnen, die ^
D ' Info  hoch im Preise stehen und daher von den Not

TuS worden, doch sollte das Beispiel noch breller
ur̂ s MdB ° werden. Weiter heißt es im Erlaß:
Md.,q ^ werständlich müssen den Kriegerfamilien aus-
jatefl, Geldunterstützungen verbleiben, um damit

^ - Nahrungsmittel, wie Brot . Kaffee und bergt, zu
ufati J! n- .Sluct) müssen zur Bestreitung der Wohnungsmiete
de>" ■rf,n- êR̂ietsbeihilfen gewährt werden. Die den Liefe«

^ «Danken über die. Mindestsätze hinaus erwachsenden
'en  die Familienunterstützungen finden in den Bei-
aus b^ vom Reich und Staat zu ihrer Enllastung
nullten Mitteln ihre teilwell- Deckung. Es bedarf

elonüeren Hinweises, daß dle Gewährung von LebenS-
mGestall von Naturalien da entbehrlich ist, wo. wie

Lande, die betreffenden Familien entweder die

e W

, en "ur schwer beschafft werden können. Vielfach ist
unterstützenden Organen tn diesem Sinne bereits

; km
' ini* tel jP* erheblich billigeren Preisen erwerben können,
ifhi* ^ ft zur Verfügung haben, sei es in der eigenen
H  aöer infolge der vertraglichen Verpflichtung ihrer
^ " zur Lieferung von Na turalien."

^e »burg. 17. Dez. Dem Osfizierstellvertreter im
brre- R aiment Nr . 140, 8. Kompanie , Alfred
iLohn des Metzgermeisters Heinrich Groß ) von

Mi lUr hervorragende Tapferkeit vor dem^Feinde
\ J et ae Kreuz 2 . Klasse verliehen worden . A_- *** *■»»
| 1 m Postamt Hachenburg  ist der Schalter-

Pakete am 19. Dezember wie an Werktagen,
>•- Und 26 Dezember sowie 1. Januar wie Sonn-

Die Ortsbricfbestellung ist am 19., 25. und
«ember wie Sonntags , am 1. Januar wie an
Bn. — Die Ortspaketbestellung ist ani 19. De«
J*1* an Werktagen; am 25. und 26. Dezember

lt,e  Paketbestellung statt ; am 1. Januar fallt
' ? 7 Landbestellungen finden statt : am 19. und

^oer eine Brief - und Paketbestellung nach allen

-I I -er;

kl

Orten ; am 25. Dezember ruht die Landbestellung . —
Am 1. Januar findet eine Briefbestellung nach allen
Landorten statt . — Am 26. Dezember finden im Orts¬
und Landbestellbezirk eine einmalige Bestellung für sämt¬
liche Sendungen (ausgenommen Nachnahmekarten und
Postaufträge ) statt.

Aus Nassau. 15. Dez. Der Allgemeine Lehrerverein
im Regierungsbezirk Wiesbaden errichtet für seine Mit¬
glieder eine Kriegerdankkasse. Der Jahresbeitrag ist für
1916 auf 20 Mark festgesetzt. Weiteres soll in der
Bertreterve ^ ammlung in Limburg am 29. Dezember
d. Js . festgelegt werden . — Nach amtlichen Mitteilungen
sind von den im Felde stehenden Bolksschullehrern des
Regierungsbezirks Wiesbaden bis jetzt 120 Lehrer ge-
fällen . ,

Betzdorf, 15, Dez. Dem Feldslieger Feldwebel Hein¬
rich Baldus aus dem benachbarten Sassenroih , von dem
wir früher berichteten, daß er mit Beginn des Krieges
als Gemeiner eingetreten war und sich durch seine
Heldentaten alle Beförderungen sowie das Eiserne
Kreuz 2. und I .LKlasse verdient hat , ist eine neue
Auszeichnung zuteil geworden . Als Flieger unternahm
er kürzlich unter feindlichem Feuer seinen 200 . Aufstieg.
Anläßlich dieses eigenartigen Jubiläums wurde ihm das
Flugführer -Militärabzeichen verliehen . Mit der Rettungs¬
medaille , die sich der tapfere Siegerländer schon als
einfacher Arbeiter erworben , ist er nun im Besitze von
vier Auszeichnungen ; außerdem hat er rasch die einzelnen
Rangstufen durchlaufen als Gefreiter , Unteroffizier , Vize-
seldwebel und etatsmäßiger Feldwebel . Bei der großen
französischen Offensive hat er sogar einmal eine Kom¬
pagnie geführt und zwar mit solchem Erfolge , daß alle
welche zurückkamen, das Eiserne Kreuz erhielten.

Herdorf, 16. Dez. Das Hotel „Deutscher Kaiser"
Hierselbst, das in letzter Zeit ganz ohne Betrieb war und
einer Brauerei gehörte ging für 32 200 Mark in den
Besitz der evangelischen Gemeinde über . Das Anwesen
soll als Vereinshaus eingerichtet werden . Vor neun
Jahren war das Hotel einmal für 64 000 Mark verkauft
worden . — Aus dem Arbeitskommando in Nieder¬
scheld sind die beiden kriegsgefangenen Engländer Josef
Donaldson , 43 Jahre alt , und Georg Wilmot , 28 Jahre
alt . entwichen Beide sprechen nur englisch und tragen
englische Uniformen .' V

Limburg 15. Dez. Der Kreisausschuß hat mit
Wirkung .,- vom -gestrigen Tage , die Einführung von
Petroleumkarten beschlossen. — Die vom Vaterländischen
Frauenverein abgehaltenen beiden Konzerte haben einen
Reinerlös von 669 Mk. erbracht. Der Betrag dient
wohltätigen Zwecken. — Die umfangreichen Jnstand-
setzungsarbeiten , verbunden niit verschiedenen Neuein¬
richtungen der hiesigen evangelischen Kirche sind in letzter
Zeit derart vorgeschritten, daß voraussichtlich zum
1. März 1916 alle Arbeiten beendigt sind und dann der
Gottesdienst wieder in der Kirche abgehalten werden
kann . , .? ' Vv ■■; jh gm

Wiesbaden, 16. Dez. An der am 7. bis 9. Dezember
hier tagenden 13. Bezirkssynode nahmen 55 Synodale
teil . Die einzelnen Fiakttonen haben ihre frühere Stärke
vollständig beibehalten ; - die Mittelpartei und die Linke
verfügen zusammen über die Mehrheit . Den Vorsitz
führje der Präses der letzten Synode Herr Pfarrer
Schmitt (Höchst a . M .). Das Eröffnungsgebet sprach
Herr Goue^ ilsupexintendent Ohly über hie Psaime 4&
und 24 . An Se . Mas . den Kaiser wurde ein Huldigungs¬
telegramm gerichtet, worauf , ein Danktelegramm aus
dem Geh . Zivilkabinett einlief. Im Voranschlag sind
insgesamt 345850 Mk. Einnahmen vorgesehen . Beiden
Ausgaben sind 24000 Mk. zur Förderung der kirchlichen
Jugendpflege vorgesehen. Für die 400jährige Refor -,
matronsfeier in Verbindung niit der 100jährigen Wieder¬
kehr des Tages der nassauischen Unioneinführung ( 1907)
sind 5000 Mark in den Voranschlag eingestellt . ,Die
Vorschläge wurden mit geringen Aenderungen ange¬
nommen . Der erstattete Bericht über die inneren und
äußeren kirchlichen Zustände stellt mit Bedauern auch
seinerseits einen erhebtichen Rückgang der Geburten in
den einzelnen Kreissynodatbezirken fest. Leider bringt
nur der Landkreis Wiesbaden Zahlen , aus denen der
Umfang des Geburtenrückgangs genau festzustellen ist.
Nicht in dem Sinken der Volkskraft , sondern in der Be¬
quemlichkeit, in der Scheu vor den Lasten und Sorgen,
die der Kindersegen mit sich bringt , auch in der Tyrannei
der Mode ist nach Ansicht der synodalen Berichterstatter
die Ursache des Geburtenrückgangs zu suchen.

jVab und fern.
O Kriegsbeschädigte als Handwerksmeister . Die erst«

Meisterprüfung fÄ Kriegsbeschädigte wurde am Dienstag
in der Gewerbeförderungsanstalt der Rheinprovinz zu Köln
abgebalten. Es waren fünf junge Krieger, zwei Schreiner,
ein Schlosser, ein Schmied und ein Schuhmacher. Sie
waren durch Arm-, Hand- und Beinschüsse so schwer ver¬
letzt, daß sie ihren Beruf in der bisherigen Weise nicht
mehr auszuüben in der Lage waren. Die Kölner Hand¬
werkskammer hielt die Prüfung ab, und es konnte festge¬
stellt werden, daß die Krieger alle ihre Meisterprüfung mit
Gut bestanden. Selbst der Prüfling , dem der rechte Arm
fehlte, habe Erstaunliches geleistet.

O Schlächtergesellen mit Ministergehältern . In der
deutschen Schlacht- und Viehfachzeitung teilt der Oberarzt
am Berliner Schlachwiehhof mit, daß erste Gesellen von
Großschlächter jetzt ein monatliches Einkommen von 3000
bis 4000 Mark hätten. Es sei bekannt, daß auf dem Meh-
und Schlachthof der Fleischergeselle meistens täglich 30 bis
35 Mark erhalte.

0 Ein Milchverbot in München aufgehoben. Das
stellvertretende Generalkommando des 1. bayerischen Armee¬
korps bat neuerdinaL kür München das Verbot der Bei¬

gabe von Atilch in Kaffeehäusern ufw. ausgehoben, nach¬
dem jetzt der Magistrat den Milchverbrauch Münchens ge-
regest und dabei die Verwendung kondensierter und sterilr-
fferter Milch für die Kaffechäuser genehmigt hat.

O Keine Butter — keine Stiefel ! In der „Zittauer
Morgenzeitung" ist folgende bezeichnende Bekanntmachung
zu lesen. „Achtung! Allen den Landwitten von Jonsdorf
zur Nachttcht, welche mir die Butterlieferung verweigeni
(was am guten Willen liegt), daß ich von heute ab für
dieselben keine Stiefel mehr flicke und bitte, bei mir noch
befindliche Sachen bis zum 18. d. Mts . abzuholen und das
Konto zu begleichen. G. A. U., Schuhmacher."

O Angeblicher Eiercrsatz . Die Nachrichtenstelle der
Landwirtschaftskammer für He Provinz Brandenburg
schreibt: Als „Eierersatz" und „Eierkuchenpuloer" sowie
unter ähnlichen Bezeichmmgen neuerdings vielfach im
Verkehr befindliche Pulver erwiesen sich nach Untersuchungen,
die im Nahrungsmittekuntersuchungsamt ausgeführt wurden,
im wesentlichen als gefärbte Mischungen von Kartoffel-
oder Maismehl mit doppeltkohlensaurem Natron und
bisweilen mit kleinen, kaum nenumswerten Zusätzen von
krockeneipulper, Solche Erzeugnisse sind kein wahrer
Eierersatz da ihr Nährstoffgehalt dem eines Eies oder
mehrerer Eier nicht entspttcht, und diese Ersatzstoffe ledig¬
lich die' Eigenschaften von Lockerungs- bzw. Bindemitteln
oder Färbemitteln besitzen.

O Auskunft über VcrmistM . Gegenüber den in letzter
Zeit ans dem Boden schießenden Priüätunternehmen , die
sich mit dem Aufsüchen Vermißter beschäftigen, muß immer
wieder darauf hingewiesen werden, . daß alle diese Unter-
nehmm ihren Auftraggebern das Geld aus der Tasche
ziehen, ahne in den meisten Fällen , auch nur zu einem
kleinen Erfolge zu gelangen. Wer Auskunft über Ber-

. mißte haben will, wende sich vetttauensvoll an die amt-

. lichen. Auskunstsstcllen, das Zentralnachweisebureau des
Kriegsministeriums oder an das Rote Kreuz in Berlin,
Abteilung für Gefangenensürsorge, die jedem unentgeltlich
zur Bettügung stehen.

O Kein eisernes Geld als Kriegsandenken . Trotz¬
dem täglich huudetttausende der neuen eisernen Fünfpfennig-
stücke die Prägestätte verlassen, und in den Verkehr gebracht
werden, erscheinen die Stücke ganz auffallend festen im
Verkehr. Dieser Umstand legt die Vermutung nahe, daß
in wetten Kreisen der Bevölkerung die Neigung besteht, die
eisernen Jünfpfenuigstücke als Kriegsandenken zurückzühalten.
Damit wird der mit 'der Ausprägung dieser Stücke er¬
strebte Zweck vereitelt. Ein solches Verfahren wirst len
som einheittichen Willen des Voltes getragenen Be-
flrebungeii nach möglichster Erleichterung der durch den

. Krieg hervorgerüsenen Erschwerungen des Wirtschasts-
lehens entgegen und sollte daher ist patriotischer Einsicht
«nterlassen werden. Nach dem Kriege kann man genug
solche Andenken sammeln. • ,

O Warnung vor dem Versand alkoholhaltiger Ge-
nustuiittel an Soldaten . Zu Beginn der kälteren Jahres¬
zeit ist"wieder mit dem Anpreisen alkoholhaltiger Liebes¬
gaben in verschiedenster Form zu rechnen. Im vergangenen
Winter siiid zahlreiche derartige Ereignisse in den Ver¬
kehr gelangt, die vielfach minderivertig und viel zu teuer
waren?- Vor solchen Zubereitungen wird dringend gewarnt.
Wer ?auch' von "der Versendung astderer alkoholischer Ge-
NußNiittel ari die Soldaten ist ernstlich nbzuraten, weil ein
unkontrolliettarer Alkötzolgeniiß dörr: Truppen möglicher¬
weise Schaden bttngt, indem er die-.Gesundheit und Wider¬
standskraft heräbsetzt, die Umsicht, Besonnenheit , Ausdauer
und Entschlossenheit beeittttachtigt und die Zucht und Ord¬
nung gefährdet. Es muß der Heeresverwaltung überlassen
bleiben, die Abgabe von Alkohol an die Truppen nach
ihrsm sychserständigen Ermessen zu regeln.

c> Paffe für die besetzten Wchietsteile . In letzter Zest
ist es wiederholt oorgekommen, daß Personen , die nach be¬
setztest feindlichen Gebietsteilen zu reisen beabsichtigten, an
der Reichsgrenze zurückgewiesen werden mußten , da sie
zwar mit ordnungsmäßigem Paß , nicht aber mit dem
erforderlichen militärischen Passierschein versehen ' waren.
Es wird amtlich darauf hingewiesen, daß derartige Per¬
sonen bei Ausstellung des Passes oder Personalausweises
auf die Notwendigkeit eines militärischen Passierscheines
aufmerksam zu machen sind, der in der Regel von den stell¬
vertretenden Generalkommandos auszustellen ist.

G Der dänische Ausbrecherkönig verhaftet . Bei einem
Überfall auf einen schwedischen Juwelenhändler im Nacht¬
zuge Stackholm- Ehrkstiaiiia wurde der dänische „Aus¬
brecherkönig" Andersen verhaftet. Andersen, der ein be¬
kannter intexnatioNaler Verbrecher ist, gilt als das Haupt
einer Bande von Dieben, die als Urheber großer Kopen-
hagener Jstwelendiebstähle ist^den letzten Wochen gesucht
wurden. Die Diebe erbeuttten für mehrere hunderttausend
Krönest Juwelen ‘ ^

Kriegspilze . Die in Tschenstochau erscheinende pol¬
nische Zeitung „Gazeta Ezestochowska" bttngt folgende
etwas sonderbar klingende Notiz : Ws dem letzten Wochen»
martt kaufte Herr M . H. von einem Landwitt getrocknete
Pilze auf Gewicht. Bei der Zuberemlng des Mittagessens
bemerkte Frau H., daß aus dem Sttel eines Pilzes eine
Gewehrkugel herausstel. Bei einer näheren Besichtigung
der Pilze stellte es sich heraus , daß in den Stielen der
Hälfte der Pilze Gewehrkugeln vorhanden waren.

© Hilf Wirkst der Deutsch - Schweizer für deutsche
Krieger . In Zürich ist ein Hilfsbund für deutsche Kriegs-
fürsorge gegründet worden. Der Bund bezweckt, die
deutsche reichsgesetzliche Fürsorge füt Kriegsteilnehmer und
deren Familien zu ergänzen «nd auch solchen Kriegsteil¬
nehmern Hilf? zu gewähren, die sonst keinerlei ausreichende
Fürsorge genießen. Der Bund wird seine Hilfe in erster
Linie den aus dem 5trieg zurückkehrenden, in der Schweiz
wohnhaften stellenlosen oder stanken und invaliden Lands¬
leuten zuteil werden lassen.

© Hungersnot auf den Salomoüs -Jnseln . Aus Mel¬
bourne wird gemeldet, daß auf den Salomons -Jnseln
4000 Eingeborene infolge der Dürre verhungert seien.
Ganze Dörfer seien entvölkert , und es sei nieniand vor¬
handen, der die Toten begraben könnte.

Es handelt sich um die Salomons -Jnseln in Mela¬
nesien, die bis zum Kriege Deutschland und Großbri¬
tannien gemeinsam gehörten.

© Italienischer Prestzank . Der „Popolo d'Jtalia"
batte gemeldet, der Militärkrittker der „Stampa ". Major



Zunini , komme wegen schweren Verbrechens, begangen
durch heimliche Korrespondenzen aus der Kriegszone, vors
Kriegsgericht. Das Blatt hatte zugleich darauf hm«
gewiesm, daß Zunint mit einer Deutschen verheiratet sei.
und stets für die deutschen Interessen , zuletzt durch den
Kampf gegen die italienische Balkanintervention , gearbeitet
habe. Die . Stampa " stellt fest, daß sich Zunini nur wegen
eines Disziplinarvergehens , begangen durch Äußerungen
über den Gang des Krieges in einem Brief an einen
Kollegen, vor dem Kriegsgericht verantworten muß. Die
-Stampa " verklagt ihrerseits den »Popolo d Jtalia wegen
Verleumdung. _

Hub  dem GmcbtsfaaL
§ 400 Mark für vier Zähne. Das Kammergericht hat

ln einer früher mitgeteilten Entscheidung den Zahnarzt , der
einem minderjährigen Patienten ohne Zustimmung feine»
gesetzlichen Vertreters Zähne auszieht, für schadenSersatz-
flichtig erklärt. In dem Streit über die Höhe de» Anspruchs
hat eS den Schaden, der nicht Vermögensschadenist, für vier
nicht mehr gesunde, aber erhaltungsfähig« Zähne auf
100 Mark bemessen, indem e» erwog, daß der Kläger, ein
fünfzehnjähriger Lehrling, bedeutenden Blutverlust und erheb«
liche Schmerzen erlitten haben muß. daß aber anderseits
nieder eine Veränderung seines Aussehens noch eine dauernde
Behinderung der Nahrungsaufnahme eingetreten sei.

§ Verurteilte Spione . Im Spionageprozeß Grünberg»
Rosenfeld wurde vom Reichsgericht folgendes Urteil ver«
kündet: Jeder der beiden Angeklagten wurde wegen ver¬
suchten Verbrechens im Sinne der 88 89 und 91 St .G.B.
zu einem Jahr vier Monaten vierzehn Tagen Gefängnis
verurteilt. Auf die Strafe wurden vier Monate vierzehn
Tage Untersuchungshaftangerechnet. Der Reichsanwalt hatte
elf Monate Zuchthaus beantragt. — Zugunsten der An¬
geklagten wurde nur berücksichtigt, daß der Schaden verhält¬
nismäßig geringfügig gewesen wäre.

Lunte Zeitung.
Anzeigen aus englischen Blättern . Zwei Offiziere

Ser Dardanellen -Truppen bitten um Übersendung eines
Grammophons und unterhaltender Platten , um das Leben
an der öden Küste wenigstens auf diese Weise etwas an¬
ziehender zu gestalten. — Der Unterzeichnete kaust zu
höchsten Preisen Kriegsideen , die zur Verbesserung der
Lage beitragen können.

Frankreichs Erbfeind . Während man im stanzösijchen
Parlament , in der Presse und im Landheer die jahrhun¬
dertelange Feindschaft mst England völlig vergessen oder
doch beiseite geschoben hat, denst man in der französischen
Flotte noch recht lebhaft daran . Man weiß ja. welch über¬
ragende Rolle in der stanzösischen Flotte die Bretonen
spielen. Man kennt ebensogut den Jahrhunderte alten Haß
dieses Seevolks gegen ihre Erbfeinde jenseits des Kanals.
Bei der Mobilmachung haben es sich die bretonischen Bauern
durchaus nicht wollen einreden lassen, daß man nicht gegen,
sondern im Gegenteil mit England ins Feld zöge. Daß
die englischen Seeoffiziere im Urteil ihrer französischen
Allianz-Brüder sehr schlecht wegkvrumen. ist bei diesem
alten Haß nur erklärlich

Eu »unbekanntes warschauer Denkmal . In Warschau
ist ein Denkmal vorhanden , von dessen Existenz die Polen
bisher keine Ahnung hatten, obwohl es. wie die Aufschrift
besagt, in ihrem Namen errichtet worden ist. Das Denk¬
mal befindet sich in der Zitadelle , hinter dem Übungsplatz
gegenüber der Haupttvache. Es hat die Gestalt eines
Obelisken. Die Aufschrift lautet dahin, daß es von den
Dankbaren Polen " für die Unterdrückung des Austtandes

1831 dem Kaiser Nikolai l. errichtet wurde. Die Zitadelle
wurde außer von Russen nur von Gefangenen besucht, die
im geschlofienen Wagen hingebracht wurden , von den be-
trübten Verwandten , die die Gefangenen an bestimmten
Tagen besuchen dursten, von Geistlichen, die den Ver-

"urteilten den letzten Trost spendeten, und von Lieferanten.

Die Gefangenen konnten das Denkmal nicht leben
betrübten Verwandten waren nicht in Stimmung ^r!n : _ — tttoif+Ttfhon CTsl.
besichtigen, ebensowenig die Geistlichen. Die Lieh
hatten für derartige Dinge kein Jnterefie , um so
an solchem Orte . Das Denkmal steht übrigens
oom Wege und kann nur von weitem gesehen werden
es zu besichtigen und die Aufschrift zu lesen, gM,
den üblichen Weg verlassen. Ein jeder aber, bet J
Zitadelle weilte , hütete sich wohl, sich auf ua
Weiie verdächtig äu macken. —

Der Reiter -Infanterist . Bei seinem kürzlich^
enthalt in Wilna schritt Kaiser Wilhelm bei der Rij.
dom Schloßberg die Front der zur Verleihung der tztz
Kreuze aufgestellten Mannschaften und Offiziere ab.
Kaiser sprach jeden Mann an , fragte nach dem Grundb
Verleihung des Kreuzes und fteute sich sehr, als dier
in ihrer Aufregung ihm vom „Hauptmann" bis zur
zellenz" und „Majestät " alle Titel gaben, namentlichg
-inen, der in einem Reiterregiment gedient hatte und^
:r ftagte , ob er denn nickt seine Lanze vermisse, und
rntwortete : „Es geht auch sehr gut mit dem Kolben,
fühle mich sehr wohl bei der Infanterie Majestät!« '

Französische Kolonialnhreu . Die geplante ftihfij
Heranziehung der farbigen Franzosen ans den Koloni,
zur Ausfüllung der Armee hat bei der französischen»
schäftswelt schwere Bedenken ausgelöst. Man nM
nämlich, die farbigen Franzosen könnten bei dieser GeieM
heit ihre Kenntnisse über den Wert der Dinge so bcreichä,
daß es künftig nicht mehr möglich sein werde, ihnen
Uhr im Wert von 3 Frank für 20 Frank zu verkamt
Man hätte also nichts dagegen, daß die farbigen Fronzch
ihre Haut für die Republik zu Markte trügen, ober mg
möchte nicht darauf verzichten, ihnen auf den afrikanisch
Märkteen auch im Frieden das Fell über die Ctsteif®
ziehen. .
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Damen -, Herren - und Kinder -Konfektion
Einfarbige und karierte Kleiderstoffe

Blusen -Karos und -Streifen
Jacken - und Hemdenbiber , Unterrockbiber

Schürzen - und Kleider -Siamofen
Damen - und Kinder -Schürzen

Bettzeuge Bettdecken Bettücher

Normal -Wäsche Gefütterte Unter!
Unterjacken Sweaters

Handschuhe , Socken und Strümpse
Pelze und Garnituren

Kopf - und Umschlagtücher , Hauben
Hüte , Südwester und Mützen

Graue und schwarze Strickwolle

IJeder Kunde erhält Wasserdichte Jltlitärwesten ln allen Gröüen.
einen
kniender Komplette Betten - Möbel - Mälwiaichim

Montaa den 20. Dezember
trifft wieder ein Waggon

schwere Schweine
hier ein und stehen zum Verkauf.

Heinrich Lindlar
Hachenburg.

Knochenschrot
als Hühner- und Schweinefutter,

aus rohen, unentleimten Knochen hergestellt, daö beste und billigste
Kraftfutter, liefert zum Preise von Mk. 15 den Ztr. u. M. 8 7*Ztr

Siegener Knochenstampfwerk,
Siegen , Fraukfurterstraße 47/49.

8f
Draekcrti de<

in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen Preisen

.Fntältler vom Olttttrwald " ln «actzenvvra.

Suche zu Neujahr ein
ordentlichesvjenllmädchen
welches auch melken kann.

«alNvlrt st. Muderrdäcv
Rosvach (Sieg ).

1Keuchhustensast
sowie sämtliche

Hustenbonbon
empfiehlt

Karl Varvach. Drogerie
Bactitabwa.

Moderne Regulateure
Küchen- und Weckeruhren

Barometer , Thermometer
Fernrohre und Lesegläser

empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Schulte ,Uhrmacher
Hachenburg.

bungen - und fllthma -beidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung. Husten mit Aus-
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimfchen Brust -und Blutreinigungs Tee
ouch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor-
züalicher Wirkung. Originalpaket « & Mk . 1. - . Bei 3 Paketen
ftanfo durch ^ veMelm . fr « lflrt «. m .-nuiUrrad.

Feldpostkartons Mehrere “Kl f » f  I
HHHH gwöchige ® u . jt.s

in allen Größen zu haben bei hat zu verkaufen V*
Karl DaSbach, Hachenburg. | Witwe, Altstabt.

Sofort nach Weihnachten trifft ein
inoxld. und emaifl.0

in allen Größen ein.

ber>v > Für diese, seit Jahren
lli Keffel übernehmen wir
lll der Haltbarkeit jede Gara

r . \

Wir bitten um sofortige Bestellung , da 3^ "
frage . — Wiederverkäufer erhalten Vorzug

Fernruf Nr . 6

6. von Saint ßeoröc
Hachenburg.
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